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)m westen deutsche patrouillenersolge.
Im Osten siegreicher Gegenstotz des Grafen Sothmer . — Verschärfung der irischen Zrage.

Ziegeswille und 5iege§gsaube.
Aus dem Großen  Hauvtquartier wird uns ge¬

schrieben:
Seit den Tagen des Kriegsbeginns , da Feinde von

allen Seiten gegen uns erstanden, Millionenheere heran¬
schwollen aus allen vier Himmelsrichtungen — seitdem ha¬
ben die zwei langen Kriegsjahre keine so heiß erregenden
Tage mehr gebracht. als die, in denen wir stehen. Die
„Einheit der Front " — unsere Feinde hatten sie seit lan¬
gem eifervoll vorbereitet und -u gegenseitiger Aufrichtung
in prahlerischen Ergüssen angekündigt. Immer wieder
haben unsere unerwarteten Angriffe diesen kühn gedachten
Plan in der Entwicklung gestört, seine Stoßkraft zersplit¬
tert . Aber nun ist endlich doch etwas zustande gekommen,
das wenigstens einen Teil der Absichten unserer Feinde
verwirklicht. Alle ihre Kräfte suchen die Gegner zusam¬
menzuraffen zu gleichzeitigemAnprall. Der Sieg , der
ihnen auf allen Kriegsschauplätzenversagt war — ein ge¬
meinsamer Ansturm gegen die Schutzmauer aus unserem
edelsten Blut soll ihn erzwingen. Die Eisenmassen, welche
die halbe Welt ihnen znrichtete, schleudern sie tagelang
wieder unsere Täufern, um ihre Willenskraft zu zerreiben
und rennen dann in dichten Massen an, Weiße, Gelbe,
Braune und Schwarze.

Nie hat die Welt so ungeheures erlebt. Nie haben
Heere getrotzt wie die unseren, trotzen.

Mrt dem Feldzug der Waffen verbinden unsere Feinde
den Hungerkrieg und den Lügenfeldzug.- Beides zielt
nach Kopf und Herzen der Heimat. Den Hungerfeld-
zug werden sie verlieren.  Das mühselige und
dornenvolle Werk der planmäßigen Verwaltung und ge¬
rechten Verteilung unserer Lebensmittel ist der Vollen¬
dung nahe und auf den Fluren der Heimat reift ver¬
heißungsvolle Ernte.

Dem Lügenfeldzug  unserer Feinde haben wir
selber den Weg zum Ohr und Herzen unseres Volkes ge¬
bahnt. Vom ersten Tage des Krieges haben wir , als ein¬
zige von allen kämpfenden Nationen, die Heeresberichte
unserer sämtlichen Gegner ohne jede Kürzung veröffent-
licht, denn grenzenlos ist unser Vertrauen in die Stand¬
haftigkeit der Daheimgebliebenen. Aber unsere Feinde
haben sich dieses Vertrauen zu Nutze gemacht. Mehrmals
am Tage funken sie ihre Heeresberichte in die Welt hin¬
aus, ja die Engländer versenden seit Beginn ihrer Offen¬
sive sogar alle zwei Stunden eine Depesche. Jede einzelne
dieser Veröffentlichungen hat einen Umfang, doppelt und
breifach größer als unser einmaliger Tagesbericht. Und
alle sind die in einem Stil geschrieben, der nichts mit mili-
tärischer Knappheit und Schlichtheit gemein hat.

Das ist nicht mehr die Sprache des Soldaten , das sind
phantastische Siegeshymnen  und ihr Schwelgen
im Namen eroberter Dörfer und Wälder, erstürmter Stel¬
lungen, in Zahlen erbeuteter Geschütze und abgeschleppter
Zehntausende von Gefangenen treibt mit der Wahrheit
Spott.

Warum das alles? Nur um die ermattende Sieges¬
zuversicht der eigenen Heere und Völker das wankende
vertrauen der Bundesgenossen wieder aufzurichten? Nur
um das scharf beobachtende Auge der Neutralen zu blen-
ben? Nein,- diese Sinöflut von Telegrammen soll durch die
Kanäle, die wir selber den Feinden geöffnet haben, gegen

Herz des deutschen Volkes anprallen , soll unsere
Standhaftigkeit unterwühlen und hinweg-
ichwemmen.

Aber auch dies schändliche Spiel wird nicht gelingen.
Wie unsere herrlichen Kämpfer draußen an der Front sich
vielfacher Uebermacht siegreich erwehren, so wird das

eutsche Volk dem anbrandenden Schwall der feindlichen
Reklametelegramme eine Stiry des Trotzes und des Hoh-

entgegensetzen. Es wird sich erinnern , dgß die d e u t-
schen Heeresberichte  ihm und der Welt zuweilen
nicht alles sagen dürften, daß sie aber nie ein Wort
besprochen haben , das nicht der streng st en
Prüfung her Wahrheit stanbgehalten  hätte . In
stolzem Vertrauen auf die knappe und herbe, doch unbc-
tngt zuverlässige Aufklärung, die es von der eigenen

Heeresleitung erhält, wird Deutschland dies Massenaufge¬

bot der feindlichen Meldungen als das erkennen, was es
ist: Als den boshaft ausgeklügelten Versuch, ihm die
Ruhe, Besonnenheit und Zuversicht zu rauben , die der
Soldat im Rücken fühlen mutz, wenn er zum Schutze der
Heimat freudig sein Alles einsetzen soll. So werden die
Lügenlegionen des Feindes zerschellen an dem erzenen
Wall unseres Glaubens. Unsere Krieger  trotzen dem
Eisen und dem Feuer — die Heimat  wird sich auch
durch den Ozean bedruckten Papiers nicht erschüttern
lassen. Volk und Heer sind eines im Siegeswillen und
Siegesglauben.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 13. Juli (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme gelang es den  Englau¬

de r «, sich in Contalmaison festzusetzen. Das Artil-
leriefener wird mit großer Heftigkeit fortgesetzt.

SüdlichderSomme  haben auch gestern die Fra u-
zose«  mit ihre« Augriffen , die mehrmals beiderseits von
Barleux , sowie bei uud östlich von Estrees eingesetzt wur¬
den, keine « Erfolg  gehabt : sie mutzten meist schon in
«userem wirkungsvollen Sperrfeuer unter schwersten,
blutigen Opfer»  umkehren.

Oestlsch der Maas  war der Artilleriekamps noch
lebhaft. Die gewonnenen Infanteriestcllungen wurden
verbessert. Die Gcfangenenzahl erhöht sich um 17 Offiziere,
243 Mann auf 58 Offiziere , 2349 Mann.

Bei Frelinghien,  im Kanal vo« La Basfse,  an
der Höhe La Fille morte,  östlich vo« Badonvillers und
bei Hirzbach gelangen deutsche Pat .rouillen-
Unternehmungen.

Nördlich von Soiffous wurde ei« srauzösischer
Doppeldecker  in unseren Linie « zur Landung ge-
zwnugen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Geuerals Grafen v. Bothmer

wurden durch einen umfassenden Gegenstoß deutscher Trup¬
pen bei uud nördlich von Olesza fnordwestlich von Buczaczj
eingedrungene Russen zurückgeworfen «ud dabei ü b e r 4 0 0
Gefangene  gemacht.

Balkan-Kriegs sch auplatz.
Nichts Neues.

Obe rste Heresleitaug.

Die Fortdauer der 5ommekämpfe.
Bon unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.
. „ 12.  Juli . (Kb.)

Die schwere« Kämpfe im gauzen Sommegebiet dauern
i» größter Heftigkeit fort : sie brachten weder den zwischen
Ancre und Somme mit immer neuen Truppenmassen an-
greifenden Eugländern , noch den Franzosen im DüdaV-
fchuitt de» geringsten Erfolg . Die Engländer  find zwar
auch hier wieder bestrebt, ihren Bundesgenossen den Bor¬
tritt als Sturmtruppe zu lassen, haben sich aber nach der
jüngsten Frontverkürzung im Raume ihrer höchsteigene«
Offensive nun doch wieder zu ungewohnte « Opfern ent¬
schließe« müsse«.

Sie griffen uach neuer, ausgiebiger Artillerievorbe¬
reitung , sehr tief gestaffelt i « eiuer zehn Kilo.
Meter breiten Front  vo « Ovillers bis Hardecourt
an «ud erlitte» schwerste Verluste.  Die Truppe« be¬
standen teilweise aus englischen und schottischen Verbänden,
die vielfach geradezu phantastische Verluste  erlitte «.
Bei Ovillers , also am linken Augriffsflügel , erstickte der
Borbruch schon im mörderischen Sperrfeuer , an der übrigen
Front taten auch die im Gelände verborgenen Maschinen¬
gewehre ganze Arbeit, bis es zum Nahkampf selbst kam.
Immerhin sind die zwar für den engen Raum sehr großen
Blutverluste der Engländer noch gering im Verhältnis
ihrer doch meist wenig kämpfenden großem Armee. Das
dürfte auch der Grnnd sein, warum die Zensnr krasse Schil-
dernngen der englischen Verlnste dnrchläßt: es wird gerade¬
zu Reklame damit getrieben. Wohl , um dann wieder die
Franzosen vorauzuschicke«, die wahrlich unerhörte Opfer
bringen.

Das drückt sich schon jetzt darin aus , daß bereits di«
halbe Kampffront der englischen Offensive von französischen
Truppe« bestritten wird, die gegen Peronne dreimal so
weit vorangekommen sind, als die Engländer gegen Ba,
panme. Wen« auch der gesamte Raumgewinn in anbetracht
der ungeheuren Mittel winzig ist, bleibt dieser Umstand
doch bezeichnend.

Die Franzosen haben sich gestern wieder umsonst be¬
müht, die Basis ihres spitzen, gegen Peronue getriebene«
Keiles zn verbreitern , um diesen sehr zweischneidige« Erfolg
zu sichern. Sie griffen darum ebenfalls in breiter
Front  vom Gehöft Maisonette südlich der Sommeniede-
rung bis 11 Kilometer südwestlich gegen Soyeconr mit ge¬
mischten Truppen an. Erfolg : furchtbare Verlust «,

Kurt Freiherr von Reden,  Kriegsberichterstatter.

wo ist der eigentliche Offensivstoß im westen zu
erwarten?

Diese Frage berührt das „Berner Tagblatt " vom 8. Juli
am Schluß folgender Ausführungen:

„Kitcheners Millionenheer will also sein Probestück durch
„Hinaushämmern" des Feindes liefern . Es fragt sich nur,
ob die Franzosen in der Lage sind, diese Methode der Aus¬
dehnung des Festungskrieges auf die ganze weitgespannte
Front mitzumachen. Wenn das Weichen des Gegners im
bisherigen Tempo erzwungen werden soll, wird der Krieg
kein Ende finden. Allerdings mehren sich die Anzeichen da¬
für, daß die Aktion an der Somme nur zur Verschleierung
von Vorbereitungen zu Kraftstößen an anderen Frontteilen
dienen müssen. Während die Franzosen solche Staats¬
aktionen in Flandern  erwarten , deuten englische Stim¬
men mehr auf den Wetterwinkel im Obere ! saß ."

Lin sonderbarer Ansinnen an den Zaren.
Stockholm,  13 . Juli . (Privat -Tel ., Zens. BIn^

Der russische General Iwanow erklärt, englisch-
französische Gesandte  baten den Zaren , den ruf,
fischen Generalftab nach Frankreich zu ver¬
lege «, um das Zusammenarbeiten der Entente zu erleich¬
tern. Der Zar habe dieses Ansuchen abgelehnt.  Ledig¬
lich der russische Generalstabschef Belajew weile zurzeit i»
Frankreich.

Die irische zrage.
Line scharfe Erklärung Redmonds.

London, 13. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
R e d m o n d hat in Erwiderung einer gestern im Ober¬

haus  gehaltene » Rede Lansdownes  eiue Kund,
g e b « n g erlassen, in der er sagt, er betrachte die Rede als
eiue grobe Beleidigung Irlands;  sie laufe auf
eine Kriegserklärung an das irische Volk  und
die Ankündigung einer Politik der Unterdrückung
hinaus . Wenn die Rede die Haltung der Regierung gegen
Irland darstelle, so würde es mit alle » Hoffnungen
a « s eine Verständigung zu Ende  sei «. Redmoud
sieht in der Rede die wohlüberlegte Absicht, die Verhandln»«
gen zum Scheitern zu bringen.

Deutsche Gerichtssprache in Böhmen.
Wien,  13 . Juli . (Privat -Tel., Zens. Bin.)

Ein Erlaß des Prager Landesgerichtspräsidiums be¬
stimmt als Sprache im inneren Dienst bei den Gerichts¬
behörden Böhmens ausschließlich Deutsch.

Zur„Deutschland"-5ahrt.
Vas Urteil amerikanischerMarine-Offiziere.

Haag,  13 . Juli . (Privat -Tel., Zens. Bin .)
Die Londoner „Central News" melden aus Nerv-Jork:

Wie an der Börse verlautet , haben amerikanische Marine¬
offiziere das Unterseeboot „Deutschland" besichtigt und einen
Bericht verfaßt, daß es sich tatsächlich um ein von Anfang
an nicht für Kriegs-, sondern für Handelszwecke gebaute?
Unterseeboot handelt.

In amerikanischen Hanbelskreisen verlautet, daß das
zweite deutsche Handelsunterseeboot „Bremen" voraussicht¬
lich Mitte nächster Woche in Amerika ei«treffen wird; wo
das Boot landen wird, bleibt aber vorläufig ein Ge¬
heimnis.

England und Frankreich berufen sich auf das—
Völkerrecht.

London,  13 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der britische Geschäftsträger  hatte bereits

vor Ankunft der »Deutschland in einer Beiorrchuyg p»
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Staatsdepartement am 3. Juli den Standpunkt Englands
bezüglich der Handels -Unterwafferfchisje dargelegt, bei dem
er in seinen Acutzcrnngen die Zcitungsmeldungen , daß ein
deutsches Schiff auf dem Wege nach Amerika sei, zugrunde
legte. Gestern lenkte der Geschäftsträger die Aufmerksam¬
keit des Staatsdepartements nochmals auf die Angelegen¬
heit.

Auch der französische Botschafter  setzte sich
mit dem Staatsdepartement in dieser Sache in Verbin¬
dung. Tie alliierten Regierungen sind der Ansicht, daß
solche Schiffe schon durch die Gestalt der Bauart , durch
welche sie sich Untersuchungen,  denen gewöhnliche
Handelsschiffe unterliegen , entziehen können,  aus
der Klasse der Handelsschiffe ausscheiden, und daß die Un¬
terseeschiffe. da sie offensichtlich nicht im Einklang mit den
Erfordernissen der völkerrechtlichen (!!) Vorschrif¬
ten gebaut sind, als außerhalb des Völkerrechts
stehend  als feindliche Kriegsschiffe betrachtet werden
müssen, die vernichtet werden können , sobald
sie in Sicht kommen.

Glückwunsch des Hansa -Vun - es.
Geheimrat Rießer-Verlin , Vorsitzender des Hansa-

Bundes , erhielt folgende Drahtmeldung : „Das erste deut¬
sche Handelsnntersecboot „Deutschland", unserer Reederei
gehörig, erreichte wohlbehalten Amerika mit einer Ladung
Farbstoffe, um von dort mit Rohstoffen demnächst die Rück¬
reise anzutreten . Alfred Lohmann, Vorsitzender des Auf-
fichtSrats der deutschen Ozeanreederci, G. m. b. H., Bremen."

Geheimrat Rietzer sandte darauf folgende Draht-
Glückwünsche ab:

Präsident Alfred Lohmann,  Bremen.
Zu dem herzerquickenden Triumph deutscher Reederei

und Technik spreche ich Ihnen namens der Gesamtvermak-
tung des Hansa-Bundes und seiner sämtlichen Mitglieder
freudigsten Glückwunsch aus . Mehr denn je bleibt die
Parole : Deutschland! und unser Feldgeschrci: Vorwärts!

Geheimrat Richer,  Präsident des Hansa-Bundes,
Mitglied des Reichstags.

Generaldirektor Philipp  H e i n e ke n, Bremen.
Mit jubelnder Freude vernimmt das ganze deutsche

Volk die glückliche Ankunft des ersten deutschen Handels-
«nterseeboots in Amerika, wozu ich Ihnen namens der
Gesamtverwaltung des Hansa-Bundes und seiner sämt¬
lichen Mitglieder wärmsten Glückwunsch sende. Nun hat
das Lied „Deutschland, Deutschland über Alles" einen
neuen, ungeahnten Inhalt bekommen.

Geheimrat Ri eh er , Präsident des Hansa-Pundcs,
Mitglied des Reichstags.

Die Tauchbootstrecke des Juni.
Berlin,  12 . Juli . sAmtlich)

Im Monat Jnni wurden 81 feindliche Handels»
schiffe  mit rnnd 101 OM Bruttvregistertonnen durch Un¬
terseeboote der Mittelmächte versenkt  oder find durch
Minen  verloren gegangen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Gesamtverlust der feindlichen Handelsflotte
von Januar bis Juni.

Berlin,  18 . Juli . lT.-U., Tel.)
Der „Lok.-Anz." schreibt: Eine statistische Zusammen¬

stellung der seit Januar 1016 von deutschen und österrei¬
chischen Unterseebooten  erzielten Erfolge  ergibt
nach der amtlichen Angabe für die entsprechendenMonate
folgende Zählung:

Januar und Februar . . . . 248 600 Reg.-Ton.
März und April . 402 000 „
Mai und Juni . . . . . . . 210 600 „ „

innerhalb 6 Monaten haben also die Unterseeboote der
Mittelmächte der feindlichen Handelsflotte  einen
Gesamtverlust  von 889 500 Reg.-Ton . zugefügt. Die
durch Minen verursachten Verluste sind in dieser Zahl
enthalten.

U-vootangriff auf elnen englischen Hasen.
London,  13 . Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel.s

Amtlich wird gemeldet: Vorgestern abend 014 Uhr er¬
schien ein deutsches U nterseeboot  vor dem kleinen

Gllftav-Zreytag-zeier in Wiesbaden.
Gedenkfeier in der Literarischen Gesellschaft.

Zur 100. Wiederkehr des Geburtstages Gustav
Freytags,  den Wiesbaden so lange Jahre alS seinen
Mitbürger zählen durfte, bot die Li terarische Ge¬
sellschaft Wiesbaden  ihren Mitgliedern und
Freunden einen besonderen Genuß , indem sie als Fest¬
redner für den am gestrigen Abend im kleinen Saal des
Kurhauses stattgefundenen Vortrag Herrn Professor Dr.
Gustav F r ey t a g, den Sohn  des Dichters, gewonnen
hatte. Hat es doch einen eigenen Reiz, den Vater , dessen
Persönlichkeit im Rahmen der Geschichte schon lange fest
gezeichnet ist, im Urteile des Sohnes kennen zu lernen.
Dieses feststehende Urteil machte es dem Vortragenden
aber auch schwer, viel Neues zur weiteren Vertiefung in
die Seele des Gefeierten beizutragen und das Vortrags¬
thema „Gustav Freytag und der deutsche Ge¬
danke"  vielleicht ans neuen Wegen noch vollkommener
alS bisher bereits geschehen, zu erschöpfen.

Auch in dem Geist des Sohnes gipfelt das Gedenken
an den Vater in den von diesem geprägten Worten , bah
es die höchste Aufgabe  der erfindendem Schriftsteller
sein müßte, wahr zu sein  gegen seine Kunst und gegen
sein Volk, diese Wahrheit zu suchen und, wo er sie findet,
zu vertreten. ' Mit äußerster Strenge gegen sich selbst, ver¬
langte der Dichter das gleiche von allen, mit denen er in
Berührung kam. Weit offen stand sein Heim hier in der
Gustav Freytag -Strahe Nr . 6 allen, die Berührung mit
dem Dichter suchten. Und befanden sich unter ihnen Bitt¬
gänger — und das geschah gar oft —. so fanden sie eine
offen« Hand und weitestgehendeUnterstützung, wenn sie in
dieser Beziehung vor ihm bestanden. — Unter fortlaufen¬
der Anführung von Aussprüchen aus den Werken des
Vaters schilderte sodann der Vortragende den tiesdeutschen
Kern im Wesen des Dichters, der von frühester Jugend an
sich nur als Deutscher fühlte, die heitere Art seines nur¬
deutschen Gemüts , den festen Glauben an ein einiges
Deutschland unter Preußens Führung , den er besonders
in den zahlreichen Artikeln im „Grenzboten" offenbarte.

Uebergehend zu der Betätigung als Romanschriftsteller,
verweist Proseffor Freytaa auf die glänzende Art, das

.. . . .
unverteidigten Hafen Seaham Harbour . Es feuerte
aus einer Entfernung von wenigen hundert DarSS einige
30 öreizölligc Schrapnells ab. Eine Frau wurde ernstlich
verwundet; sie starb am nächsten Morgen . Ein Haus wurde
von einem Geschoß getroffen. Sonst sind keine Verluste an
Menschenleben zu beklagen. Sonstiger Schaden ist ebenfalls
nicht angcrichtet worden.

Zur Vernichtung der englischen Wachschiffe.
Tie englische Admiralität .teilt .über die Vernichtung

ihrer Wachschiffe in der Straße von Otranto durch den
österreichisch-ungarischen Kreuzer „Novara" folgendes mit:

London,  13 . Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel.s
Meldung des Reuterschen Bureaus : Die Admirali¬

tät  teilt mit : Nach Berichten des britischen Admirals im
Adriatischen Meer traf der österreichisch-ungarische Kreuzer
„Novara" auf eine Greippe von britischen Fischerfahrzeu¬
gen, die Patrouillenöicnste taten. „Astrum", „Spei " und
„Clavis" wurden versenkt, „Frigatcbird " und „Herbni" be¬
schädigt, konnten aber in den Hafen zurückkehren. Die
Bemannung der „Astrum" sei gefangen, von der Beman¬
nung der übrigen Boote seien 10 getötet und 8 verwundet.

Erregte Sitzung der Sobranje.
Sofia,  13. Juli . sNichtamtl. Wolsf-Tel.s

Bom Privat -Korr. des . Wölfischen Bureaus : Bei der
zweiten Lesung des Budgets kritisierte der Agrarier Tor-
lakow heftig die gesamte innere Politik der Regierung und
erklärte, er werde nur ein Budgetzwölftcl statt der von
der Regierung geforderten sechs, bewilligen: er förderte
zahlreiche Aenderungen der wirtschaftlichen Maßnahmen.

Ter Führer der Demokraten, Malinow , erklärte, alle
Parteien müßten die Regierung unterstützen: er werde
deshalb den Kredit bewilligen, verlange jedoch, daß erst
dann die zweite Lesung des Budgets geschloffen und dar¬
über abgcstimmt werde, wenn ein neues Gesetz über die
Schaffung einer Zentralstelle für die Lebensmittelversor¬
gung eingebracht und angenommen worden ist. Er fordere
deshalb einen Aufschub der Budgetberatnng.

Ministerpräsident Radoslawow dankte Malinow für
die Bereitwilligkeit, das Budget zu bewilligen und er¬
klärte, daß auch er die Mängel des bisherigen Gesetzes
über die Nahrungsmittelversorgung anerkenne. Er werde
noch in dieser Tagung ein Gesetz einbringen. Mit dem
Aufschub der Bndgetbcratnngen sei er nicht einverstanden,
denn das würde den Ausdruck des Mißtrauens der Kam¬
mer gegen die Regierung darstcllen.

Nachdem Tontschew die Kammer aufgcfordert hatte,
für das Budget zu stimmen, wurde der Antrag Torlafow
gegen die Stimmen der Agrarier nnd der Anhänger Gena-
diews abgelchnt. Sodann wurde auch der Antrag Mali¬
now betreffend den Aufschub der Budgetberatung gegen
einige Demokraten, Narodniaken und Agrarier abgelehnt.
Darauf ifand. die Abstimmung über die Regierungsvorlage
statt, für welche die Regierungsparteien , außer den Gena-
diewisten, stimmten. Der Präsident erklärte das Budget
für angenommen, wogegen die Agrarier und Gcnadiewisten
stürmisch Protest erhoben.

Unter allgemeiner Unruhe wurde die Sitzung auf Frei¬
tag vertagt.

Die Abspaltung der Genabiewisten macht die Stellung
des Ministers Apostolow, des Vertreters dieser Gruppe im
Ministerium, unmöglich. Die Stellung Raboslawows,
dessen äußere Politik bei der ganzen Debatte außer Spiel
blieb, ist ungefährdet.

Abschied des MNtärgouverneurs von Serbien.
B u d a p e st, 13. Juli . sNichtamtl. Wolss-Tel.s

Meldung des Wiener k. nnd k. Telegr.-Corr .-Bur .:
Laut Meldung der „Belgrader Nachrichten" ist der mili¬
tärische G e n e r a l g o u v e r n en r Serbiens,
Graf Salis , seiner Stelle enthoben worden und ist bis zur
neuerlichen Wiederverwendung auf Urlaub gegangen. Auch
in der Person des General st abschefS  des General¬
gouvernements wird demnächst eine Aendcrung eintreten.
Der Gouverneur verabschiedete  sich von seinen Un¬
tergebenen in einem Gouvernementsbefehl, in dem er er¬
klärt, daß er mit stolzer Befriedigung auf die bisherige
Wirksamkeit deS militärischen Gouvernements und auf die
bis setzt erreichten Ziele zurückblicken könne. Die schweren
Schäden,  die die Kriegssabre dem Lande verursacht hät¬
ten, seien zum größten Teile beseitigt.  In dem

' ganzen Gebiete des Gouvernements gebe es keinen Not¬

deutsche Volk bei seiner Arbeit nusznsuchen und dem Leser
nahe zu bringen . Die Chavakterdarstellung und die Gegen¬
überstellung des „Volkes" zu den anderen Kreisen erweist
sich als besonders treffend in den „Fabiern ". Des Dichters
inneres Empfinden verlangte die Unterordnung des Pin-
zelinteresses unter das Wohl des Staates , und in jener
Zeit , da partikularistische Interessen dem deutschen Ein-
beitsgedanken hindernd im Wege standen, verlegte er den
Ort der Handlung in einen Staat , der schon in alten
Zeiten die höchste Ausbildung des Staatsgedankens er¬
fahren hatte. Wenn trotzdem „Die Fabier " auf 8er Bühne
nicht den erwarteten Erfolg gehabt haben, so schreibt der
Vortragende dies der schwierigen Darstellnngsmöglichkcit,
zum größten Teil aber dem Zeitcharakter des letzten Drit¬
tels des neunzehnten Jahrhunderts zu. Er hofft, daß
hierin eine Wandlung eintreten wird durch die im Herbst
dieses Jahres im Rahmen eines Gustav Freytag -Vorstel-
lungszyklus in Koburg zu erwartende Wiederaufführnng
des Dramas.

Kurz gestreift wurden dann die freundschaftliche- Be¬
ziehungen, in die Gustav Freytag zum Herzog Ernst von
Koburg treten konnte und seine Zugehörigkeit zum Reichs¬
tag des Norddeutschen Bundes , in dem er als Mitglied der
nationallibcralen Partei sich als Debatteredner zwar nicht
besonders hervortat , aber bei den Abstimmungen immer
„energisch dabei war", was aber, nach seinem eigenen
Ausspruch, „zuletzt doch immer die Hauptsache blieb!" Hier,
wie immer, strebte er nach der Erfüllung des Traumes
seines ganzen Lebens, die nationale Einigung Deutsch¬
lands erfüllt zu sehen, was ihm ja auch schließlich ver¬
gönnt war . Der deutsche Gedanke allein nahm den Dich¬
ter voll >n Anspruch, das selbstlose Einsetzen des Einzel¬
nen für den Nächsten und für den Staat . Der Born aber
für das alles, wodurch das deutsche Volk mächtig und groß
geworden ist. ist im Frentagschcn tiefsten Sinn der Drang,
sich hinzugcben an das alles erfassende das ewig schassende,
alles bezwingende Geheimnis der Liebe zum Vaterland.

Nach einer kurzen Pause gab der Vortragende eine
.Einführung in das Drama „Die Fabier"  selbstz Wenn
wohl der ganze Aufbau dieser Darstellung dem Zuhörer
keinen Ersatz zu bieten vermochte für eine Aufführung be¬
ziehungsweise die Wiedergabe eines Teiles deS Dramas —
so wurde das Fehlen einer kurzen Inhaltsangabe am An-
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stand. Die Bevölkerung sei ruhig und zufrieden und ge-
denke mit Dankbarkeit der Gerechtigkeit und Fürsorge
der militärischen Verwaltung.

Amtlicher bulgarischer heererbericht.
Sofia,  12. Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Bulgarischen Telegraphen-Agentur. DaS
Hauptquartier berichtet:

Ju der Lage an -er mazedonische » Front  ist
keine Veränderung zu verzeichnen. Die schwache beidersei»
tilge Artillerietätigkeit und häufige Scharmützel zwischen
Patrouillen und Erknndnngsabteilnnge « dauern fort. Am
8. Jnli versuchte eine französische Abteilung  einen
Bcobachtnngsposten im Süden des Doiran -Sees anzugrei-
seu. Der Posten empfing den Feind ans geringer Entser-
unng mit heftigem Jnfanteriefeuer und Handgranaten und
zwang ihn, in Unordnung die Flucht zu ergreifen unter
Zurücklassung von vier Toten , vielen Gewehren, Ausrü-
stungs- und Bewasfnuugsgegenständen.

Der Feind ist hartnäckig darauf erpicht, die Früchte der
Arbeit der friedlichen Bevölkerung in dem unteren Tale des
Mc sto zu zerstöre», indem er täglich Brandbombe«
wirft , um die schon abgcmähtcn Felder in Brand zu stecken.
Infolge der oon «ns ergrisscuen wirksamen Maßregeln er¬
zielt er aber kein Ergebnis . Die von unsere» Fliegern
entfaltete Erknndungstätigkeit nimmt täglich
z«. Sie legen Proben lobenswerter Rührigkeit ab.

Nutzlands grötzter Schaden.
Hamburg,  13. Juli . sEig. Tel. Zens. Bln .1

Die russische Zeitschrift „I » d « str i e nnd Handel*
schreibt über die Pariser Wirtschafts-Konferenz:

„Da wir wissen, welche erstaunliche Energie und Hart¬
näckigkeit Dentschland bei der Verfolgung seiner nationalen
Ziele zu entwickeln versteht, nnd wie vorzüglich der Handel
entwickelt ist, können wir jetzt schon mit Sicherheit behaup¬
ten, datz dem Bierverband die Verdrängung derben t-
sche » Waren  von seinen Märkten niemals gelin¬
gen  wird . Mit einer Isolierung Deutschlands würde
Rußland  sich «nr selbst den größten Schaden  zufll-
gen. wenn wir den Waren der Ententemächte günstige Be¬
dingungen auf unseren Märkten einräumen. Wir werde«
nur Repressalien von Deutschland heransfordcrn , so datz es
uns unmöglich wird, mit anderen Ländern bei der Bcrsovc
gnng Deutschlands mit Rohstofsen zu konkurrieren."

Russischer Gransportdampfer im Schwarzen
Meer versenkt.

Köln,  13. Juli . sEig. Tel. Zens. Bin .)
Die „Köln. Ztg." meldet aus Kopenhagen : Ein

russischer  T r a n s p o r tda  m p f e r ist im Schwarzen
Meer durch ein Unterseeboot  versenkt worden.

Venzinexplosion in Petersburg.
Petersburg,  13 . Jnli . sNichtamtl. Wolff-Tel .s

Meldung der Petersburger Telegraphenagentur.
Dienstag nachmittag explodierten  im Keller eines An-
tvmobilschuppens bei dem Hause des M i n i ste r p.r ä si*
d ent en , das jedoch nicht von ihm bewohnt wird, Dämpfe
von verschüttetem Benzin.  Die Explosion zerstörte den
Fahrstuhl des Hauses und die zur Wohnung des Obersten
Offrossimow führende Treppe. Die französische Lehrerin
der Kinder des Obersten, die nach dem Unterricht im Fahr¬
stuhl herunterfahren wollte, wurde getötet. Weitere Opfer
gab es nicht. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Eine ganze Munitionsfabrik in die Lust geflogen.
Berlin,  13. Juli . sEig. Tel . Zens. Bln .)

Die „Basler Nachrichten" melden, lt. „L.-A.", aus Mai¬
land, daß die in Hier italienischen Preffe nur ganz kurz er-
wähnte Explosionskatastrophe von Spezia
viele Hunderte von Opfern  gefordert habe. In
Wirklichkeit ist nicht eine Kiste Pulver , sondern eine ganze
Munitionsfabrik in die Luft geflogen, und von ihren 480
Arbeitern ist kein einziger am Leben geblieben. Außerdem
wurden von den am Strande badenden Personen mehr alS
300 getötet. Die Beschreibung des Ortes läßt auf Mug-
giano bei Spezia schließen._ ■

fang, wodurch eine größere Verständlichkeit erzielt wor¬
den'wäre, als Lücke empfunden, dagegen die häufiaen Ein¬
schaltungen von Beschreibungen des szenischen Bildes nicht
als Erhöhung der Anschaulichkeit— diese Mängel aber
waren bald vergessen gegenüber der Schönheit der Sprache
und der Wucht der dramatischen Steigerung , die in der
Gcrichtsszene ihren Höhepunkt erreichte.

Herr Professor Frcytag verstand es, seine aufmerk¬
same Zuhörcrschar das Werk aus dem tiefsten Innern
miterleben zu laffen, wofür ihm dann am Schluß reicher
Beifall dankte. tz.

Die Feier am Denkmal.
Zu einer kurzen, doch in ihrer Schlichtheit umso ein.

drucksvolleren Gedächtnisfeier, die von der Literarischen
Gesellschaft Wiesbaden gemeinsam mit dem Magistrat ver¬
anstaltet worden war , hatten sich heute vormittag die Ver¬
ehrer Gustav Freytags in ziemlich ansehnlicher ^ ahl aü
dem Denkmal des Dichters in den Kuranlcmen zusammen-
gefunden. Rechtsanwalt v. I b e l l hielt die Gedächtnis¬
rede, die er mit dem Hinweis einleitete, daß Gustav Frey¬
tag selbst kein Freund solcher Jubelfeiern für seine Per¬
son gewesen sei. Als er seinen 70. Geburtstag feierte,
lehnte er jede äußerliche Ehrung ab, indem er sagte, datz
der Dichter eine andere Stelle einnehme als b?r Mann,
der im öffentlichen Leben stehe und den Do- k des Volkes
für besondere Dienste und das Vaterland in Anspruch
nehmen könne. Für den Dichter sei es die schövsie Feier,
wenn das Volk, für das er gelebt und geschrieben. ihn
verstanden und ihn zum Hausfreund habe. Nu» Gustav
Freytag ist dem deutschen Volke zum Hausfreund gewor¬
den, und man wird es verstehen, wenn seine Verehrer an
diesem Platze ' zusammenkamen, um ihm ihre Lieh-- und
Dankbarkeit zn bezeugen. Wir baden das Gefühl, da°- wir
diesen Tag nicht vorübergchcn lassen dürfen, ohne seiner
zu gedenken. Der Redner gab nun einen Rückblick auf
den Lebenslauf des Dichters und auf sein so überreich
fruchtbares und gesegnetes Wirken nnd Schassen. Er un¬
terzog die einzelnen Mcisterschöpkungen des Di -bters einer
näheren Betrachtung und erinnerte an den ofc propheti¬
schen Geist, der aus seinen Werken spricht und der in die¬
sen Tagen der großen Zeit in so mancher Beziehung zu¬
trifft . Je mächtiger das deutsche Reich geworden ist, desto
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Kutje politische Nachrichten.
Eisenbahnerauöstaud in Spanien.

Der Ausstand der spanischen Eisenbahner hat im Be-
ceich der Nordbahngesellschaftbegonnen. Ein Zwischenfall
hat sich nicht ereignet. Alle Vorsichtsmaßregeln sind ge¬
troffen worden. Der Ministerrat ist zusammcngetreten.
Es soll die Aufhebung der verfassungsmäßigen Bürgschaf¬
ten in Aussicht genommen sein.

Aus Madrid  wird gemeldet: Der allgemeine spa¬
nische Arbeiterbunö schuf einen ständigen Landesausschuß
mit der Vollmacht, für alle Arbeiterverbände bindende Be¬
schlüsse zu verkünden. In Barcelona , Oviedo, Valencia
und Madrid machen alle Arbeiter mit den Eisen¬
bahnern gemeinschaftliche Sache.  Ter General¬
streik hat bereits in Bilbao begonnen, wo es zwischen Aus¬
ständigen und der Polizei zu Zusammenstößen kam und
Schüsse fielen. Es gab einen Toten und fünf Verletzte.

Die Reise der griechischen Prinzerr.
Tie Schweizerische Tepeschen-Agentnr verbreitet eine

Mtteilung des griechischen Generalkonsuls. in der es
heißt, daß die Prinzen Nikolaus und Andreas  in
Familienangelegenheiten nach Dänemark und Rußland
gereist seien, wo sich die Königinmutter befindet. Der
Reise ist in keiner Weise eine politische Bedeutung beizu-
pressen. _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 13. Juli.

Einführung der vutterkrarte.
Der Beirat des Kriegsernährungsamts war am 11.

Juli in Berlin im Reichstage zu einer Besprechung über
eine gleichmäßige Verteilung der Butter -, Fett - und Oelbe-
stände für das ganze Reich versammelt. Der Beirat sprach
sich einstimmig für die Einführung einer Reichsbutterkarte
aus. Es dürfte somit bereits in den nächsten Tagen eine
Verordnung zu erwarten sein, die die Einführung einer
Butter- und Fettkarte für das ganze Reich vorschreibt. Sie
soll vom September an für 90 Gramm Butter , Margarine
oder Speisefett für jede Person und Woche gelten. Des
weiteren befaßte sich der Beirat mit der Frage einer Preis¬
erhöhung für Kartoffeln, die er als notwendig anerkannte.
Die Erzeugerpreise für Kartoffeln sollen demnächst von 2,85
Mark auf 4 Mark heraufgesetzt werden. Eine Verordnung,
die den Verkehr mit Eiern für bas ganze Reich einheitlich
regelt, dürfte ebenfalls in aller Kürze zu erwarten sein. Es
ist in Aussicht genommen, Eierkarten auszugeben, auf die
pro Kopf und Woche zwei Eier entfallen.

Wiesbadener Unterstützungsbund sSterbekasse). Auf
Anordnung des Herrn Regierungs -Präsidenten , als der
staatlichen. Auffichtsbehörde, findet am Samstag , den 15.
Juli , im großen Saale der Wartburg, Schwalbacherstr 51,
eine außerordentliche Hauptversammlung
des Wiesbadener Unterstützungsbundes statt. Zur Auf¬
klärung für die Mitglieder wird uns dazu Nachstehendes
mitgeteilt: Auf der Tagesordnung stehen u. a. folgende
Gegenstände: 1. Absetzung des gesamten Vorstandes des
Untersttttzungsbundes und sofortige Neuwahl eines neuen
Vorstandes. Die Absetzung des gesamten Vorstandes ist
beantragt, weil dieser sich, unter Hinwegsetzung über die
Vereinssatzung, fortgesetzt weigert, den Willen der Ver¬
einsmitglieder zu respektieren und die von diesen gestell¬
ten satzungsgemäßen Anträge vor die Hauptversammlung
zu bringen. 2. Beschlußfassung über das Fortbestehen des
Vereins auf Grund des bestehenden Geschäftsplanes mit
Fortzahlung der bisherigen Sterberente von 1000 Mark
und 3. Beschlußfassung über das Fortbestehen des Vereins
auf der Basis der Zahlung einer Sterberente von nur
M Mark. Diese beiden Gegenstände sind auf Antrag des
jetzigen Vereinsvorstandes , der noch bis zu der erfolgten
Wahl eines neuen Vorstandes weiter zu amtieren hat, auf
die Tagesordnung gesetzt worden. Zu Punkt 2 ist aber
zu bemerken, daß, wenn tatsächlich das selbständige Fort¬
bestehen des Vereins und die Weiterzahlung der bisheri¬
gen Sterberente von 1000 Mark von der Hauptversamm¬
lung beschloffen werden sollte, dieser Beschluß die Geneh¬
migung der Auffichtsratsbchörde nicht erhalten würde,
weil die Finanzlage des Vereins die Weiterzahlung einer
Sterberente von 1000 Mark nicht gestattet. Dahingegen
würde szu Punkt 3s ein Beschluß, wonach der Verein seine
bisherige Selbständigkeit unter Weiterzahlung einer Ster-

größer wurde die Zahl seiner Gegner, die ihm diese Macht
nicht gönnen. Noch wird es schwere Stunden für uns ge¬
ben. Jedoch das Gefühl starker deutscher Zusammenge¬
hörigkeit wird alle Not und Gefahr überwinden . Klein¬
liche Jntereffen müssen unterdrückt werden. Wir müssen
arbeiten um der Gemeinschaft willen. Das ist es, was
auch Gustav Freytag in seinen Schiften schon zum Aus¬
druck gebracht hat, und in seinem Sinne handeln wir,
wenn wir das „Durchhalten" in diesem Völkerringen uns
rum ersten Gebot machen. Am Schluffe seiner eindrucks¬
vollen Ansprache legte der Redner einen Eichenkranz mit
schwarz-weiß-roter Schleife im Namen der Literarischen
Gesellschaft Wiesbaden am Denkmal nieder.

Darauf ergriff Oberbürgermeister Glässing  das
«ort , indem er daran erinnerte , daß, als vor elf Jahren
dieses Denkmal errichtet wurde, niemand daran dachte, daß
wir den 100. Geburtstag des Dichters in sehr ernster, schwe¬
rer Zeit begehen würden. In dieser Zeit großer Erregung
und Spannung fällt es schwer, sich in das Denken und Füh¬
ren eines Dichters hineinzuversenkcn, um seinem Wesen
gerecht zu werden. Und doch möge es bei Gustav Freytag
leichter sein, sprechen doch aus seinen Werken Worte der
Ermahnung zu Stolz , Energie und Tatkraft , um seiner Zeit
»erecht zu werden und Großes zu erringen . Darum ge-
vuhren ihm, dem Dichter, Blumen und Kränze, und wir
wollen sie ihm heute widmen in dem Gelöbnis , daß unser
deutsches Volk sich an unbeugsamem Stolz und Vertrauen
ssuf leine Kraft niemals und von keinem anderen Volke
ubertreffen lassen wird. Im Namen der Stadt Wiesbaden
kgte der Oberbürgermeister einen Lorbeerkranz mit dem

zappen und den Farben der Stadt nieder, ferner einen
^ ?"z im Aufträge des Herzogs Karl Eduard von Sachsen-

"burg-Gotha und einen Kranz der Hofthcaterintendnntur
Hofkapelle von Gotha . Für die Familienmitglieder

uyav Freytags , die durch den Sohn Professor Dr . Gustav
Eytag aus München und zwei Enkelinnen vertreten
?eM> wurde ein großer Eichcnkranz mit weißer Schleife

eoergelegt, während die Enkelinnen das Denkmal mit
. . „.^ Eusträußen schmückten. Damit hatte die Feier ihr Endeerreicht, .

berente von nur 900 Mark  aufrecht erhalten will, vor¬
aussichtlich zwar von der Aufsichtsbehördegenehmigt wer¬
den, den Jntereffen der Mitglieder aber keinesfalls ent¬
sprechen, denn die Hinterbliebenen der fortan mit Tod
abgehenden Mitglieder würden dadurch gegen die Hinter¬
bliebenen der bereits verstorbenen Mitglieder um volle
100 Mark Sterberente benachteiligt sein. 4. Beschlußfassung
wegen Uebernahme des Wiesbadener Unterstützungsbunöes
durch die Naffauische Lebensvcrsicherungsanstalt auf Grund
eines noch abzuschlicßendenFussionsvertragcs . Die Nas¬
sauische Lebensversicherungsanstalt, die bekanntlich eine
Anstalt des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks
Wiesbaden ist und von der Nassauischen Landcsbank ver¬
waltet wird, hat sich bereit erklärt , den Wiesbadener Un¬
terstützungsbund unter folgenden Bedingungen zu über¬
nehmen: a) das Sterbegeld beträgt für die alten , vor dem
1. April 1909 beigetretenen Mitglieder 930 Mark , und sür
die neuen, auf Grund der eingeführten Tarife versicherten
Mitglieder garantiert die jeweils versicherte Surnme;
b) die aus einer Teilnahme an Kriegen deZ Deutschen
Reiches sich ergebende Gefahrserhöhung wirb für alle
Mitglieder ohne weiteres übernommen : c) eine Erhöhung
der Mitgliederbeiträgc oder eine Herabsetzung der Lei¬
stungen, ferner die Nachschußpflicht der Mitglieder werden
aufgehoben: d) beim Ausscheiden eines Mitgliedes aus
der Kasse nach mindestens einjähriger Dauer der Mitglied¬
schaft beim Wiesbadener Unterstützungsbund gewährt die
Naffauische Lebensversicherungsanstalt einen Rückkaufswert
von 75 Proz . der ffir jeden Einzelnen technisch berechneten
Prämienreservc, der bei längerer Dauer der Mitglieder¬
schaft bis auf 100 Proz . dieser Pramienrecsrve snach 30jäh-
riger Mitglieöschaftl steigt: es jedem Mitgliede steht cs nach
mindestens einjährigem Bestehen der Mitgliedschaft auch
frei, seine Versicherung in eine prämienfreie umzuwan-
dcln, was in der Weise geschieht, daß die volle, nach den
Rechnungsgrundlagen der Nassauischen Lebensvcrsiche¬
rungsanstalt für den Einzelnen vorhandene Prümienre-
serve als einmalige Nettoprämie für eine neue, bei der
Nassauischen Lebensversicherungsanstalt abzuschlicßcnde
Versicherung verwendet wird : k) die Naffauische Lebens-
Versicherungsanstalt verpflichtet sich, ein Jahr nach Frie¬
densschluß eine neue, von der Aufsichtsbehörde zu geneh¬
migende Bilanz unter Berücksichtigungder alsdann vor¬
handenen Bermögcnsbestände (der inzwischen eingetrcte-
nen Kurssteigerung der Wertpapiere des übernommenen
Vereins pp.) aufzumachcn und den danach etwa vorhande¬
nen Ueberschuß mit Zustimmung der Anfsichtsratsbehördc
nach Verhältnis der Prämienreservc auf jedes einzelne,
bei dem Anschluß an die Naffauische Lebensversicherungs¬
anstalt vorhanden gewesene, nach den alten Satzungsbe-
stimmnngen mit 8 Mark 70 Pfg. Monatsbeitrag versicherte
Mitglied voll zu verteilen. — Das vorstehende Angebot
der Naffaui'chen Lebensversicherungsanstalt dürfte sür den
Wiesbadener Untcrstütznnasbund recht annehmbar sein.
Daneben siegen ähnliche Angebote auch von privaten Lc-
hensversichernnqsanstalten vor, aber keines, das für den
llnterstützungsbuud günstiger ist, weshalb demjenigen der
öffentlichen Naffauischen Lebensversicherungsanstalt vor
jenen entschieden der Vorzug zit geben sein dürste. Bei
der außerordentlichen Wichtigkeit der in dieser Hauptver¬
sammlung zu fassenden Beschlüsse darf mit einem recht
zahlreichen Besnch der Versammlung seitens der Mitglie¬
der des Nnterstützungsbunöes gerechnet. werden.

Nurhaus, Meuter , vereine , vorträqe ufw.
Rhein - und Taunusklub Wiesbaden  E . V.

Die 7. Hnnptwandcruna am Sonntag , 16. Juli , zu welcher
der Abmarsch um 8 Uhr am Kriegerdenkmal im Nerotal
stattfindct, soll den Teilnehmern die Schönheiten der Um¬
gebung Wiesbadens zeigen. Ankunft auf der wegen ihrer
Fernsicht auf den Hochtaunus, nach Rheinbeffen und bis
Kreuznach viel besuchten Rentmaner 9.45 Uhr. Ans der
Platte ist eine Rast von 10,20 bis 11,30 Uhr vorgesehen. Auf
Waldwegen, bergauf, bergab, wird die Hohe Kanzel 1:50
Uhr erreicht. Stets weiter schattensvendendenWaldschneisen
folgend, finden noch eine größere Rast am Schönwässerchen
4,20 Uhr und die einsiündiae Kaffeerast auf dem Kellerskopf
statt. Ankunft am Endziel Rambach 7,20 Uhr, Einkehr im
Gasthaus „Zur Römerburg". Marschzeit: 6)4 Stunden.
Führer : die Herren Kämpfe und Exner.

Nassau und Nackbarqebiete.
Mord «»d Selbstmord.

t. Frankfurt , 13. Juli . sEig. Tel .) In dem Hause
Schäfergaffe 31 überfiel heute Mittag der 40 Jahre alte
Kaufmann Kramer  die dort wohnende Frau  des Kauf¬
manns Kessel  im Schlaff und t ö t e t e f ie durch mehrere
Schüsse in den Mund und in die Schläfe. Dann erschoß er
sich selbst  durch einen Schuß in den Kopf. Der Grund zu
der Tat ist unbekannt. Der Mord und Selbstmord wurde
ausgeführt , während ein achtjähriges Kind der Frau in
dem Zimmer weilte.

Der Heidelbeersegen im Vogelsberg
ist in diesem Jahre so gryß, daß die Bevölkerung bei dem
ohnehin schon großen Leutemangel nicht in der Lage ist,
die Ernte einzubringen. Diesen Umstand haben sich, wie
unser st-Mitarbeiter aus Schotten schreibt, bereits viele
Stadtbewohner zu Nutze gemacht. In großen Scharen
treffen sie — besonders die Frankfurter — täglich hier ein,
durchziehen mit Kind und Kegel sammelnd die Wälder und
kehren abends mit dichtgefttllten Körben heim. Aber auch
viele Händler ziehen es schon vor, die Ernte mit Umge¬
hung des Zwischenhandels selbst vorzunehmen, indem sic
eine Anzahl Kinder ans der Stadt mitbringen , die für
angemeffene Lohn die Beeren pflücken, ein Verfahren,
das recht lohnend für beide Teile sein soll.

# Eltville, 18. Juli . Ordensverleihung.  Dem
Zahlmeister a. D. Herrmann  wurde der Kronenorden
vierter Klaffe verliehen.

t. Bom Feldbern, 13. Juli . Kultusminister non
Trott zu Solz  stattete gestern nachmittag in Begleitung
des Ministerialdirektors Naumann  und des Prof . B e k-
ker dem Taunus - Observatorium  und der von
Reinachschen Erdbebenwarte auf dem Kleinen
Feldberg  einen zweistündigen Besuch ab. Zu seiner Be¬
grüßung hatten sich auf. dem Institute cingefunden Oberprä-
sKent Hengstenber  g - Kaffel, Oberbürgermeister Bo i g t-
Frankfurt , von der Frankfurter Universität Gebcimrat Rek¬
tor Pohle und Professor Freund , vom Vorstand des Physi¬
kalischen Vereins Gebeimrat Leo Gans und Professor Bol¬
lert und endlich die Stifterin der Erdbebenwarte , Frau v.
Rein  ach. Ter Leiter des Obserrmtoriurns, Proseffor Dr.
Linke-  Frankfurt , führte seine EKistc durch alle Abteilun¬
gen des umfangreichen Geländes, wobei er und Abteilnngs-
vorstehcr Dr . R e m p p Erläuterungen gaben. Während
des Runögangcs wurde auch ein Fesselballon ausgelassen.
Hierauf begaben sich die Herren in mehreren Kraftwagen
«ach der Saalburg,  bie unter Führung von Baurat

Ja cobi - Homburg eingehend besichtigt würbe. Später
kehrten sie nach Frankfurt zurück.

4 Eamberg, 13. Juli . Sterbefälle.  Die Witwe des
vor 2 Jahren verstorbenen Dr . F l u ck bahier, die zuletzt in
Wiesbaden wohnte, ist im Alter von 43 Jahren gestorben
und gestern hier unter großer Beteiligung von Leidtragen¬
den beigcsetzt worden. Sie hatte seinerzeit den hiesigen
Vaterländischen Fraucnverein gegründet und jahrelang ge¬
leitet. — Gestern starb nach kurzem Krankenlager ber Taub¬
stummenlehrer Zirvas,  der 42 Jahre lang an der Hiesi¬
gen Taubstummenanstalt segensreich wirkte.

# Dornholzhause«, 13. Juli . Ordensverleihung.
Der Kronenordev vierter Klasse würbe dem Hegemeister
a. D. Kraus  verliehen.

u. Aumenau, 13. Juli . Ein Rind von der Weide
gestohlen.  Im benachbarten Langhecke wurde ein ge¬
meiner Bubenstreich begangen. Bon der Weibe eines
Landwirts entführten Diebe nachts ein Rind, brachten eS
in den Wald und töteten es anscheinend durch einen Re¬
volverschuß in den Kopf. Man nimmt an, daß die Täter
das Tier zerlegen wollten, um das Fleisch zu verwenden,
aber von ihrem Vorhaben abkamen. Es ist gber auch
möglich, daß ein Racheakt vorliegt . Den Ermittelungen
der Behörden ist es bis jetzt noch nicht gelungen, der Bur¬
schen habhaft zu werden. Um das Fleisch des getöteten
Tieres noch zu verwenden, wurde es nach hier verbracht,
wo es auf seine Genußfähigkeit geprüft werden soll. Die
gemeine Tat verursacht große Erregung.

Rm. Darmstadt, 18. Juli . Eine schreckliche Nacht
erlebte gestern der lv Jahre alte Schüler Bl . Der Junge
war beim Spielen mit anderen Kindern im nordwestlichen
Stadtteil in einen offenen K a n a l i cha cht gestiegen, aber
dort von der zurzeit starken Waffermenge mehrere hun¬
dert Meter fortgespült  worden und an einem anderen
Schacht an einer Kurve stecken geblieben, wo er, in
Schlamm und Waffer gebettet, fcstlag, ohne heraus zu kön¬
nen. Während der ganzen Nacht suchten die geängstigten
Eltern nach ihrem Kinde und fanden eS gestern früh gegen
6 Uhr halb ohnmächtig.

Gerick-t und Rechtsprechung.
Fe. Strafkammer . Wiesbaden,  12 . Juli . Im Mar

walzte der Taglöhncr Friedrich KI. aus Niederrad auf der
Landstraße von Wildsachsen nach Brcckenheim. Unterwegs
gesellte sich ein fein aussehendcr Herr , kein „Kunde", zu
ihm, der ihn bat, mit zur Schlagmühle zu gehen, um dort
Oel zu „faffcn". An der Schlagmühle angelangt , drang der
Unbckannic in die Mühle ein und wies Kl. an, Schmiere zu
stehen. Kurz danach reichte der Eindringling dem Kl. zwei
Flaschen Maschinenöl und Maschinenfett durchs Fenster.
Aber in bcm Moment faßte der Nachtwächter den Kl., wäh¬
rend der eigentliche Dieb im Dunkel der Nacht verschwand.
Die Strafkammer  verurteilte heute den Kl., dessen
Angaben ihr glaubhaft erschienen, wegen Beihilfe zum
schweren Diebstahl zu drei Monaten Gefängnis . — Einen
Eimer Marmelade hatte der Fabrikarbeiter Friedrich K.
aus einem Schrank in einer Fabrik in Höchst entwendet
rmd war drauf und dran , den zweiten Eimer auch zu holen,
als er erwischt wurde. Das Gericht nahm nur Notdicbstah/
an und erkannte auf eine Geldstrafe von 25 Mark.

vermischter.
Züchterischer Erfolg in magerer Zeit . Aus E r o sse n

wird der „Deutschen Tageszeitung " berichtet: Daß es
dem züchterischen Fleiß unserer Landwirtschaft ge¬
lingt, selbst in diciee Zeit der Kraftfnttermittclfnovvhcit
ansehnliche Mästungsergebnisie zu erzielen, beweist folgen¬
der Fall : Das schwerste Schlachtticr seit Bestehen des
Schlachthauses in Crossen ist dieser Tage dort geschlachtet
worden: ein 18,55 Zentner schwerer, dreijähriger Mastochse
vom Dominium Coffar, um deffen Mästung sich besonders
der Administrator Christ verdient gemacht hat. Als Kauf¬
preis wurden 2115,60 Mark gezahlt, wozu noch Provision
für den Bichhandelsverbanö und sonstige Unkosten im Be¬
trage von 163.09 Mark kamen, so daß das Tier die Summe
von 2278,60 Mark kostete. Das Fleisch dieses „Kriegsochsen*
wurde für die Truppenküchen in Crossen bestimmt.

Volkswirtschaft.
XX Obst- und Gemüsemärkte. Am 12. Juli erzielte

in Nieder - Ingelheim  ber Zentner Spargel 1. Sorte
00 M., 2. Sorte 40 M.. Rhabarber 10—16 M.. Kirschen 30 M..
Erdbeeren 40 M., Siachelbeeren 20 M., Johannisbeeren 25
Mark, Pfirstiche 50—60 M.. Frtthbirnen 22 M., in Bingen
der Zer tver Zwiebeln 40 M ., Birnen 35 M., Aepfel 25 M:,
Gelbe Rüben 80 M., bie 100 Stück Buschsalat 12 M., Endi-
vien 15 M., Salatgnrken 30 M., Rotkraut 60 M., Weißkraut
50 M.. Wir sing 25 M., Blumenkohl 60 M.. Lauch5 M.

ff). Abschluß-er Frühjahrsrveinverfteigerungen in der
Pfalz. U n q ste i n. 13. Juli . Einen günstigen Abschluß
der diesjährigen Frühjahrsweinversteigerungen in der
Pfalz bildete das gestrige Ausgebot des hiesigen Winzer¬
vereins.  Bei einer Schätzung von 1360—3500 M. sür
1000 Liter erzielten diese Weine 1600—6700 M. Der &it
samtcrlvs für etwa 100 Fuder betrüg 199 370 M.

Geschäftliche Mitteilungen.
Edel-Tonseisr. Es gibt wohl abgesehen von den Lebens¬

mitteln kaum einen Gegenstand, deffen Mangel sich gegenwärtig
überall so sehr fühlbar macht, als Seife. — Es wird daher mit
Freuden begrüßt werden, ivenn man, um diesem Mangel abzu-
lieffen, wieder auf ein Mittel zurückgreift, welches bereits unsere
Vorfahren in alter Zeit gekannt und angewandt.haben. Ton
bezw. aus demselben bcrgestcllte sogenannte Tonseife  dürfte
altz erstklassiges Seiieneriatzmittel anzuivrechen sein. Dieselbe
vereinigt alle *ut Reinigung erforderlichen Stoffe in sich, wäh¬
rend alle der Wasche schädlich werdenden Substanzen auAscbeiden.
Sie ist daher den vielen im Gebrauch befindlichen Seifenersatz¬
mitteln weit überlegen und vorzuziehen. — Die Anwendung
ist eine sehr einfache.—Zn beziehen durch Carl Burkharöt.
Altenkirchen sWesterwald).

Sihrlftlcttung: Bernhard Grot hu ».
Bcrantwortliihsür deutsche und audwdrtlge Politik: 8 . Grothu » ;
für Kunst, Wissenschaft, NnterhaltnngS- und volkswirtschaftliche» Teil:
B. S. Etsenderger:  für Stadt- and Sandnachrlchten, Gericht und
Sport: <S.$ i e e 1 1; für die Anzeigen: Earl Rdstel;  sLmtllch l»

Wiesbaden.
Drucku. Vertag der Wiesbadener Verlag » . Anstalt  G . m. d. H,

Wetterbericht Ser WetterdieMelle Weilbmg.
Voraussichtliche Witterung für 14. Juli r

Wechselnd bewölkt, doch zeitweise trübe mit Regenfälle«.
Fortgesetzt kühl.

Nied  e r sch lag sh  ö he : Weikburg 1, Neukirch 4,
Trier 1.

Wasser st and:  Canb 416, WeilHurg 232,
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Z Ziehung1. KI. 8. Preuss. - Süddeutsche
(234. Königlich Preuss.) Klassen - Lotterie.

Ziehung vom 12. Juli 1918, vormittags.

Auf Jede gesogene Nummer tind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen, und zwar Je einer snf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne Uber 50 Mark sind den betreifenden
Nummern ln Klammern beigcfUgt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten^
307 18 406 814 1817 95 868 567 2067 (200)
31 272 544 884 93 3091 171 86 342 629 60

«9 4068 212 [100] 658 847 930 5040 109 309 659
£100] 80 737 67 857 6120 236 311 45 453 534 673
924 65 60 7255 428 558 864 982 8043 326 9034
38 78 116 98 441 50 71 751

10035 123 [100] 62 60 82 262 672 724 27
968 11172 87 205 76 608 68 630 762 803 19 86
996 12686 697 709 822 920 13084 463 93 601
14089 119 904 1 5181 307 776 [200] 982 16086
218 848 968 81 17221 90 326 80 638 71 848 92
946 18124 262 395 605 862 908 1 9069 345 86
485 87 617 948 93

20024 516 [100] 806 [100] 734 872 916 65
21032 210 354 529 737 817 2 2592 644 23147 611
24329 709 25139 249 602 65 [30000] 628 26548
837 704 52 2 7003 372 553 669 941 [200] 28017
1*7 812 770 851 995 2 9512 987

30271 483 755 806 17 52 992 31 674 [100] 731
964 3 2000 71 161 88 3 3020 133 82 813 26 908
34347 585 950 3 5054 66 90 161 290 409 855
[1000] 949 74 3 6255 429 31 528 32 98 683 780
37133 433 686 640 60 700 850 3 8217 379 430
43 [100] 641 39060 218 633 745

40300 554 605 955 41 041 412 509 64 4 2443
43063 65 80 224 361 424 646 66 759 75 91 925
44104 256 [100] 630 643 707 955 4 5 303 583 611
77 757 [100] 79 864 4 6072 208 309 26 438 613
631 714 81 825 47139 393 744 857 4 8263 304 28
477 656 [300] 77 616 748 [100] 807 4 9015 202 342
[100] 68 87 468 90 707 938

50090 228 887 516 639 706 5 1 012 215 82 83
778 5 2078 391 438 643 715 91 819 41 53054 152
89 239 540 659 [200] 741 68 921 54084 136 230
634 726 5 5005 422 28 604 642 773 96 5 6261 397
402 60 652 5 7171 281 690 685 747 75 [100] 891
921 37 58158 448 653 59107 648 802 40 963
85 89

6O170 847 6 1 795 6 2055 249 439 675 76 89
826 53 [300] 916 6 3231 674 76 712 805 48 6 4018
201 26 446 784 65005 36 68 160 638 65 797 808
90 66092 378 457 70 687 98 650 832 901 28 85
67019 389 761 98 831 951 68436 577 86 623 773
77 938 69236 535 657 754

70112 [300] 306 [100] 469 682 71013 115 483
505 738 77 844 7 2061 475 539 694 844 7 3396 651
714 80 894 904 74350 487 965 75125 [200] 340
621 725 78115 240 317 63 473 7 7061 92 134 231
81 493 572 622 27 812 68 926 7 8118 485 594 7 9185
237 303 39 458 82 96 585

8O052 81128 231 437 82 667 68 651 750 907
82159 75 93 403 701 869 .92 93 83003 58 91 642
75 8 4000 [100] 28 45 119 200 37 614 712 870 954
85134 257 63 622 979 86087 144 87100 19 70
607 93 707 [400] 810 913 88141 [100] 89 300 527
722 985 8 9252 [100] 64 361 414 870

90051 141 257 77 92 503 67 820 91086 621
77 92145 701 898 996 93144 [100] 259 439 625
29 80 93 820 901 94010 14 51 222 83 311 [200]
627 795 98 95132 353 550 73 637 754 85 847

98083 278 312 81# 4# 97071 240 301 4 44 89 86#
981 98054 694 99142 255 376 400 87 B97 685
749 94 873 [50000 ] 974

100040 170 488 726 859 1 01114 42 45 84
443 867 83 88 893 [300] 102020 [100] 72 99 293
97 508 867 103042 150 79 445 868 733 809 93
104138 419 34 778 800 977 1 05078 204 25 452
658 81 740 942 106194 228 300 88 530 74 904
107292 351 819 34 703 929 1 08397 439 707
109336 497 774

110165 458 82 667 720 [200] 111165 [200] 222
584 632 775 820 [100] 112012 174 532 722 80 876
113059 698 927 114015 52 [100] 137 263 88 79
323 618 984 115054 71 152 292 873 116325 33 477
[100] 712 996 117239 445 834 963 93 118294 324
473 674 [100] 631 713 119121 842

120176 595 877 1 2 1499 1 22029 174 515
123003 18 21 217 416 49 779 891 124034 118 87
231 332 89 423 29 831 98 915 125060 188 292 304
11 32 78 670 841 126015 [100] 95 358 711 [100] 971
127168 93 98 [200] 203 29 329 637 1 28217 78 352
830 1 29017 67 384 417 668 11001 748 888 [200]

1SO059 252 341 536 36 799 1 3 1 081 177 632
132044 208 40 77 82 404 617 29 66 1 33015 688
681 708 55 72 862 92 1 34329 428 798 1 35143 75
97 248 492 780 941 46 136063 221 335 717 953
137072 [100] 257 986 138030 882 983 1 39266
[100 ] 434 44 560 662 765 91 [200]

140001 86 95 137 246 60 382 84 400 68 613 804
6 21 976 141 001 13 141 550 784 920 142062 391
473 683 824 1 43273 430 567 754 882 901 144151
246 [1001 312 791 871 145037 360 422 80 88 575
941 146041 68 79 127 273 323 64 511 652 837
147822 65 740 866 148737 945 1 49148 90 243
344 423 24 767

150065 346 831 962 1 51 236 642 748 03
152061 694 748 72 871 153589 1 54361 516 21
41 72 804 [100] 758 851 155217 [200] 82 304 618
910 1 58186 203 473 753 1 57097 287 332 438 [100]
647 [100] 158608 22 79 714 856 943 1 59025
348 58 80 498 508 809 [100] 66 801 43

160173 679 [100] 94 628 916 1 61023 161 [1001
513 66 973 1 62021 143 63 218 405 698 818 66
163084 201 403 20 666 604 46 73 800 164399 768
[100] 85 [100] 878 991 165169 638 77 1 66101 201
30 36 368 618 669 759 872 90 949 167199 548 716
168008 9 62 561 603 749 97 912 92 1 69175 301
605 672 718

170114 315 81 402 530 17 1 082 106 427 684
704 88 1 7 2333 939 1 73227 64 339 443 49 87 89
616 [200] 710 837 1 74140 460 521 639 702 830
17 5396 534 651 827 77 1 76273 327 467 511 619
38 65 66 848 66 929 1 7 7 016 52 96 332 557 741
17  8460 99 588 1 7 9052 108 349 91 405 652

180059 113 27 269 336 530 620 716 800 12
18 1 093 479 1 82010 [100] 127 315 416 864 [100]
183133 229 55 786 1 84050 185107 86 435 865
186071 340 187227 400 188378 867 939 189074
255 432 570 659 62 77 929 80

190202 533 798 809 1 91170 75 512 752 84
831 192141 66 87 474 89 '193049 132 424 893
730 958 194067 102 297 490 195034 [200] 38 63
[100] 704 87 [1001 827 946 1 96060 211 [400] 460
644 759 830 933 1 9 7052 64 414 36 551 56 863 86
198196 256 65 339 58 93 516 96 642 803 957
199296 306 32 54 696

200102 £100] 231 [100] 404 596 [100] 613 888
201149 92 249 89 342 71 794 898 941 20 2089
107 622 68 95 741 20 3484 930 44 70 2 0 4387 91
486 529 891 924 28 2 0 5035 233 305 933 2 08129
394 400 30 595 629 892 2 0 7381 502 605 782 957
203127 274 364 649 794 928 2 0 9022 495 506 775

210353 770 211009 66 249 493 503 697 786
850 964 212281 338 784 899 904 213167 677 726
899 931

L Ziehung 1. Kl. 8. Preuss. - Süddeutsche
(234. Königlich Preuss .) Klassen - Lotterie.

Ziehung vom 12. Juli 1916, nachmittags.

I Auf Jede gesogene Nimmer sind zwei gleich hoho «e-
I wtnne gefallen , nnd zwar Je einer anf die Lese
I gleicher Nnmmer In den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
Nummern ln Klammern helgefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
72 237 636 1315 89 805 935 2084 452 539 60

689 923 3260 423 896 4003 138 396 539 69 726 5096
243 314 79 424 535 77 608 734 79 87 6044 60 344
96 417 647 833 923 78 99 7 329 62 441 63 91 96
[100] 640 [300] 42 801 25 953 8316 443 65 92 530
67 93 639 896 9338 90 520 21 «9 800 872 996

10086 169 460 670 11064 83 134 41 [600] 243
[100] 325 88 467 647 713 883 970 12171 83 344
792 895 1 3011 92 257 84 618 1 4096 571 963 1 5000
116 203 605 [300] 34 968 18162 401 519 611 705 35
826 940 1 7284 445 591 18072 186 470 523 620
741 927 19037 [300] 90 252 576

20029 2 1 297 308 917 58 22117 [100] 47 217
63 353 [200] 67 536 604 2 3208 61 652 92 2 4069
185 206 78 325 424 790 816 2 5102 236 626 341 72
703 27 75 77 [500] 827 2 7007 62 126 2 8290 478
82 631 934 [200] 29085 197 312 70 [100] 451 897 956

30001 47 173 597 3 1 268 378 889 3 2258 375
[100] 567 74 739 960 85 3 3064 282 729 3 4789 853
903 3 5083 362 401 72 705 80 928 3 6028 264 483
635 836 59 37144 244 63 719 834 46 943 69 3 8058
370 438 575 632 784 874 3 9052 [100] 167 203
727 60

40159 307 4 1 094 255 317 824 60 907 42332
466 93 691 887 944 87 [100] 43190 217 301 636 808
937 83 4 4052 79 164 406 4 5019 40 443 554 705
968 93 4 6018 30 [100] 47327 470 960 4 8008 [200]
143 583 603 23 28 740 971 49068 [100] 135 835

50283 368 668 943 79 5 1 600 38 51 52192 227
420 605 991 53081 325 576 738 54118 288 620 84
778 957 [100] 55082 261 356 424 81 657 775 996
58432 611 640 816 924 5 7064 127 434 616 636
833 932 58128 222 416 516 61 84 731 839 935 98
59049 131 296 338 495 625 47

60234 364 648 613 883 94 61043 213 79 379
697 726 38 802 915 80 6 2374 625 966 6 3358 838
64089 147 453 509 676 [200] 775 65036 [100] 293
536 753 905 44 66145 47 306 418 649 [500] 853 6 7051
[100] 132 82 345 96 750 86 866 944 68168 789
69219 320 595 750 74 931

70101 208 15 47 309 891 627 73 786 87 983
7 1 217 361 663 821 72399 [400] 870 963 73143 551
604 740 866 74149 304 627 863 75371 540 687 708
958 80 76164 [1000] 238 610 37 80 643 76 785 8881
914 27 29 79 77009 79 229 [400] 380 709 21 833
78143 261 326 610 814 61 79284 316 541 750 844 983

80214 77 700 878 916 81 639 918 86 97 8 2468
866 941 83206 64 331 425 [100] 68 692 682 952
84160 228 8 5400 618 40 74 734 8 8336 46 78 450
718 33 820 951 87222 30 326 446 711 811 88039
80 878 989 8 9046 88 524 66 627 50 99

90286 492 616 738 888 94 963 84 91 521 [300]
22 920 92092 202 93619 97 670 904 [100] 94236 381
745 [100] 874 9 5077 [200] 116 68 316 41 451 678
731 855 912 9 6287 93 96 647 58 9 7067 [200] 106
23 956 98112 360 657 [200] 863 901 99064 440 £100]
549 813 39 SSS

101 036 94 217 362 79 478 565 659 852 984

102546 87 672 849 980 103048 621 35 999 104071'
95 170 423 718 1 05073 316 408 14 611 727 1OO091
125 230 343 407 88 647 [100] 606 818 926 107112
291 325 603 108043 232 57 308 68 495 824 8t
109 )06 51 491 605 739 [100’ 62 94 873

110642 879 111072 100 472 628 55 812 28 56
112085 285 636 752 62 74 870 113061 [200] 124
37 417 693 714 28 [100] 44 891 11 * 028 641 54 841
46 115089 194 249 78 383 118012 170 220 437 818
843 117627 [100] 42 720 79 821 28 64 118221
22 848 76 [100] 119028 105 9 620 647

120108 214 811 476 98 737 802 31 121181
[100] 247 319 621 933 1 22182 398 744 123148
255 324 1 2 * 030 42 245 306 [100] 741 44 995i 125086
247 64 323 81 917 1 28220 80 [3001 442 696 [100]
623 1 27 258 [300] 68 601 942 63 1 28330 409 677 623
877 83 1 23292 323 437 39 515 78 611 892

130162 473 547 65 685 727 41 13 1 019 425 96
752 913 132022 31 71 120 323 477 510 133390 422
714 878 986 134363 568 631 751 895 923 1 35109
58 307 28 572 1 33157 220 70 384 524 92 619 990
137172 511 19 631 709 808 71 138009 758 82
800 932 1 3 3079 134 79 614 922

14O063 69 352 89 587 607 70 932 96 1 4 1301
31 80 508 653 71 710 55 89 929 1 42 037 233 896
778 977 SS 1 * 3235 91 353 62 579 624 55 78 706 58
853 88 983 1 44096 353 961 145057 79 140 305
15 486 560 824 842 U00 ] 146078 197 231 44 567
710 94 983 91 147465 586 634 956 148316 778
140075 153 338 72 962 74 _

150023 [200] 68 225 460 822 32 95 1 5 1090 237
417 592 621 805 99 976 152008 [100] 482 695 720
98 1 53001 28 170 535 64 91 966 1 54658 [100]
87 944 1 5 5371 416 739 972 1 5 6248 79 420 669
834 90 1 5 7 222 38 482 578 809 84 84 158209 306 754
831 947 1 59081 174 544 685 _

160007 9 39 54 62 437 678 858 16 1 208 373
565 762 1 62170 SIS 65 72 1 63 221 68 383 560 876
164578 [100] 774 SO 165083 320 467 568 87 644
798 933 166117 69 392 400 SO 779 902 27 42 167275
796 818 [100] 27 1 63157 219 506 75 84 844 900
7 1 60394 514 660 931

170014 456 546 785 980 82 1 7 1 238 451 607
709 33 97 1 72460 548 844 911 173021 632 738 42
SS 841 956 1 74234 628 622 [100] 834 88 986
175006 364 685 894 1 7 6036 108 488 531 622 97
754 1 7 7046 73 171 438 860 939 1 78173 335 475
846 976 [100] 170171 78 715 [200] 784 828

130058 108 29 61 338 844 1 81 031 268 424
182007 147 737 832 956 183209 46 SS 428 42 71S
[100] 49 826 977 1 84081 301 78 83 1 85406 596
636 90 92 738 [100] 44 96 [100] 188196 322 99 400
60 604 62 796 834 910 1 87 027 35 335 40 919 59
963 976 1 88023 296 600 751 180107 37 211 52

190 267 376 459 540 614 41 85 93 863 1 91103
388 723 842 [6000] 192190 [100] 450 544 SOS 725 932
193328 605 724 46 49 63 83 805 918 1 94086 526
611 195027 180 360 436 SO 604 99 1 96247 69 [100]
640 751 91 812 15 944 197435 566 198292 382 87
446 513 619 732 199018 23 [ISO] 89 170 373 521
[2001 605 709 86

20 0011 36 360 855 201 071 ISS 285 86 [400]
456 653 [100] 202014 149 77 200 17 593 602 [100]
20 3343 71 443 681 686 979 2 04127 281 477 96 518
54 668 729 82 205428 669 [100] 95 635 90 903
20 6096 145 285 [100] 562 611 62 86 731 207112 62
73 [500] 251 440 633 99 840 956 2 0 8014 169 244 743
821 951 20 9027 118 620

2 1 0118 411 664 630 742 72 893 211085 335 70
411 16 623 35 73 [100] 914 2 12088 418 691 2 1 3080
731 47 69 981

Die Ziehung der 2. Klasse findet statt am 11. und
12. August 1916.

^onfumoerein siir WiesbadenMUmgegend
E . G. m . b. H.

Büro ri. Zentrallager: Goebenftraße Nr. \T.  Telephon H89, 490u. 6W
Wir empfehlen mrferen Mitgliedern:

9 s Kä $ c ^
per Pfund Mark1.60 .

Villa
mit 7 Zimmern und zahlreichen
Nebenräumen . Mainzer Str . 48.
zu günstigen Bedingungen zu
verkaufen oder zu vermieten.
Besichtigung täglich 8—7 Uhr.

Moderne 4- bis 5-Zimmer-
Rohn . Nähe der Bäder gesucht.
Off. mit näh. Angab . u. genauest.
Preis u. M. N. 4844 an Rudolf
Masse, München, erbeten. M.816

Junger Mann *268
17 Jahre alt . aus der Kolonialw
und Delikateßbranche. sucht sich
als Verkäufer zum 1. 10 . 1916 zu
verändern . Angeb. m. Gehalts-
ang. erbittet W. Franke, Wetter-
regeln -Daiglasball . Pr . Sachsen.

Kurhaus Wiesbaden.
Freit «,", 14 . Jnli:

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt.Kurordiesters
in der Koetibrunnen- Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral: „Allein Gott in der

Höh sei Ehr“.
2. Ouvertüre zu „Prometheus1“

Beethoven
3. Die Werber, Walzer Lanner
4. Albumblatt Fraund
5. Straussiana, Potpourri

Rtassny
6. Banditen, Galopp Strauss.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abnnnemeiith - Bonzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Matrosenmarsdi v. Blon
2. Ouvertüre z. Op.„Stradella“

v. Flotow
3. Finale a. d. unvollend . Oper

„Loreley“ Mendelssohn
4. Menuett inA-dur Bocdierini
5. Erinnerungen an Lortzing

Rosenkranz
6. Ouvert.z.Op. „Titus“ Mozart
7. Melodie Wemheuer
8. Potpourri a. d. Optte. „Der

Zigeunerbaron“ Strauss.

Abends 8L0 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorthester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt. Musikdirektor.
L Ouvertüre zu „Coreiolan“

L. v. Beethoven
2. Symphonie in einem Satze

W. A. Mozart
3. a) Abendlied Schumann

b) Träumerei Schumann
4. Rhapsodie Nr. 3 Swendsen
5. Siegfried -Idyll R. Wagner
6. Ouvertüre zu „Die lustigen

Weiber vonWindsor“Nicolei.

/refittet wird : Glas , Marmor.
w  Kunstgeaenstände aller Art.
(Porzellan feuerfest im Wasser
haltbar ). Luisenvlaö 6 beitiMmntm.

Vertreter gesucht.
Fettlose

Edel- Tonseife
ohne Brotkarte

stark reinigend , unschädlichf.
die Wäsche, mild f. die Haut.
IKiltcMk .tS.—. Jnb . 200Stck.
zu -14 Pfb . Bei Bestellung
% Anzahlung . Rest Kaffe.
Lohnender Verd. f. Händler.
Sichern Sie sich den Verkauf!

Karl Burkhard.
\ Altenkirchen 4a.Westerw.i ̂a .337 y

Wohnung
(Erdgeschoß) in reizend gelegener
Villa von 3 Zimmer . Küche,
Badezimmer . Keller aus 1. Okt.
zu vermieten . Preis 750 Mark.
Näheres Biebrich, Wiesbadener
Allee 22, 1._4837

Auswärtige Börsen.

93 .50
190 .1?
38 .75

102 -37
145 .50
90 -12

V. K.

London , 11 . Juli V. K.
Consois . . 61 -06
Japaner . .
*% Brasilianer . . . .
Portugiesen . .
Baltimore.
Canadian Padtlo . .
Erle . . . .
South. Paelflc.
Union Pacific.
United States Steel
New - York , U . Jnli.
Tendenz für Geld . . . . .
Geld aut 21 Stunden . . .
Silber -Bullion .
Atch.Top.n.SantaPc Sh
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee a.
. . St Paul Shares
Denv.n.BioGrande com
Erie comm. .
. do ist pretered.
Illinois Central Shares
LonlsvtllenNashvIUeS
Miss. Kans&Texas com.
.do . de . pret
Missouri Pacific comm
New-York Centralbahr
Norfolk n Western com
NorthernPaclflc comm.
Readlng comm. .
Rock Island com. ,
Southern Pacific
. . .de. Rallwaj com
. . .do. do . . .pref
Unlon-Paeltlo comm. .
.do . pretered
Wabasb pretered . . . . . .
Bethlehem Steel . . . .
Ananonda Coppor—
Gcneral -Electrlc.
United st ntesSteolCom

* stramm

4-
60-

105%
39-

178%
97K
3? %
53%

105%
133%

_4%
6%

104
131
112%
97%
97)4
24%
69%

1387«
82%
50%

445
80-

166'
05%

L. K.
60 75
57-50
93-12

189 12
38. -

101 .87
144 .75

88-85
L. K.

b
104%

178%
96%
14-
35%
53%

104%
133-

4%
11%S’/s

103%
130-
112%

96%
97%
23%
68%

137%
49%

440-
81%
79%
84%

Aachener und Münchener
steuer-verficherungr-Gesellschaft.

Gegründet 1825.

Die Aachener und Münchener Feuer -BcrstcherungS-Gcscllschaft
besteht seit über 90 Jahren und ist bekannt als eine der aller¬
größten deutschen Versicherungsgesellschaften.

Auszug aus dem Rechnungs-Abschluß für das Fuhr 1818
über den Geschöstsstanb der Gesellschaft.

Versicherungssumme . . . . . . . . M 17,982,176,217 .—
Grundkapital . . 9,000,000 . —
Prämien », Zinsen » und Mieteinnahme „ 28,261,159 .89
Prämienreserve . . . 12,626,145 .89
Kapital - und besondere Reserven . . „ 8,3a6,150 .-

Geldanlagen : Wertpapiere . . 16,886,539 .20
Hypotheken und Grundschulden . . . » 7,620,967 .—
Grundbesitz . » f 'Pf 'TS 'ÜS
Guthaben bei Banken , Wechsel u. Darlehen „ 4,473,473 .93

Ueberweisung aus dem Jahresergebnis 1915
für gemeinnützige Zwecke . . . . „ 548,167 .22
Durch Satzungsvorfchrist bat die Gesellschaft ffch die gemein¬

nützige Aufgabe gestellt, daß regelmäßig ein sehr erheblicher
Teil des jährlichen Geschästsergebnisses der Allgemeinheit
dienenden gemeinnützigen Einrichtungen und Zwecken übeviviesen
werden muß.

Die Gesellschaft betreibt die Feuer -Verstcherung, die Ein-
bruch-Diebstahl -Bersicherung und die WafferleitungSschäden-
Versicherung. , , t „ ,

Zur Aufnahme von Versicherungsanträgen bet der Aachener
und Münchener Feuer -Bersicherungs -Gesellschast mit ihren her¬
vorragenden Garantiemitteln empfehlen sich die Agenturen und
Generalaoenturen der Gesellschaft unter Zusicherung promptester
Regelung der Schadenfälle.

Frankfurt a. M ., den 1. Juli 1916.
Gallusanlage  Nr . 1.

Sic General-MM»er GeseWII
W. Scherpner.

Zur Entgegennahme von Anträgen empfehlen sich:
Karl Ricodcmus , Wiesbaden , Adolfsallee Nr . 28. Telephon 882.

Heinrich Spocr . Wiesbaden , Roonstratze Nr . 21.
Gustav Klammer . Wiesbaden . Jahnstraße Nr . 12.

Im hiesigen Handelsregister Abt. A wurde beute unter
Nr . 166 die Firma Neinbold Merkelback in Grenzhausen und
als deren alleiniger Inhaber der Fabrikant Knno Rcinbokd
Karl Mcrkclbach in Grenzhauscii eingetragen.

Grenzhauscn . den 29. Juni 1916.
Königliches Amtsaericht Hölir-Grenzhausen.

> Buchhalterin
zum baldigen Eintritt , erfahren in dopp.-amerik. Buchführung,
Kassewesen und allen einschlägigen Kontorarbeiten für die Fabrik»
Niederlage in Wiesbaden einer auswärtigen , ersten Nahrungs,
Mittelfabrik . Kaution erwünscht - Angebote m- Zeugn -°Abschrist.
und Gehaltsanspr . unter Z . 185 an die Geschäftst. d. Bl . 4638

Sonncnbrrg . — Bekanntmachung.
Verordnung.

Betr. r Die Regelung des Verkehrs mit Speisefetten.
Zur Regelung des Verkehrs mit Speisefetten im Landkreise

Wiesbaden mit Ausnahme der Stabt Biebrich und der Gemeinde
Dotzheim wird auf Grund des § 12 Ziffer 5 der Verordnung
über die Errichtung von Preisvrüfungsstellen und die Ber-
sorgungsregelung vom 25. September / 4. November 1915 unter
Aushebung der Verordnungen vom 3. März 1916 (Kreisblatt
Nr . 28) nnd vom 10. Mai 1916 (Kreisblatt Nr . 57) folgendes
verordnet.

8 1
Gemeinden , die von der Zentraleinkaufsgesellschaft m. b. H-

in Berlin Speisefett erhalten , dürfen an eine Person wöchentlich
nicht mehr als 90 Gramm Speisefett abgeben.

An Gast-, Sckank- und Speisewirtschaften , Vereins - und Er¬
frischungsräume , sowie Bäckereien und Konditoreien dürfen die
Gemeinden nicht mehr als Vs des Durchschnittsverbrauchs im
Jahre 1918 abgeben.

Als Speisefett im Sinn « dieser Verordnung gelten Butter.
Butterschmalz , Margarine , Schweineschmalz, Speiseöle . Pflanzen¬
fett, Knnstspeisefett . Schmalzmargarine usw.

8 2.
Die Abgabe und Entnahme von Speisefett darf nur auf

Grund einer vom Gemeindeyorstande ausgegebenen Sveisefett-
karte erfolgen.

8 3. ' . 1
Durch die Aushändigung der Fettkarte erlangt niemand

einen Anspruch aus Verabfolgung der im 8 1 bereichneten Menge.
8 4.

Wer Speisefett von auswärts (durch die Post oder auf son-
sttgem Wege) erhält , ist verpflichtet, die eingestibrte Menge dem
Gemeindevorstande binnen 3 Tagen nach Empfang anzuzeigen.
Er mutz sich diese Menge auf die durch § 1, zugeteilte Menge an¬
rechnen lassen. „

Von den durch Gast-, Schank- und Speisewirtschaften , Ver¬
eins - und Erfrifchungsräume , sowie Bäckereien und Kondito¬
reien von auswärts eingesührten Speisefettmengen haben ^ die
Gemeindevorstänbe den genannten Betrieben nicht mehr als /»
des Durchschnittsvcrbrauchs im Jahre 1915 zu belassen.

Soweit die von den vorerwähnten Betrieben eingestibrte»
Mengen mehr als V, des Durchfchnittsverbranchs im Jahre 191»
betragen , sind die Betriebsmhaber verpflichtet, die mehr einae-
führten Mengen nach Anweisung des Gdmeindevorstandes ent-
weder an die Gemeinde ttn ganzen ober an Einzelverbraucher
gegen Mieferun « der Speisefettkarte abzugeben.

8 5.
Der Gemeindevorstand bat dafür zu sorgen, daß die Ver¬

teilung der Speisefette in angemessener Weise stattstndet.
Die Verteilung ist unter Zugrundelegung der jeweils ver¬

fügbaren Menge .zu bewirken.
Bei der Verteilung dürfen Bevorzugungen irgendwelcher

Art nicht stattsinöen.
.8 6. j

Zuwidc rh andl ungen gegen die vorstehenden Anordnungen
werden nach8 17 der Verordnung über die Errichtunĝvo»
Preisprüstmgsstellen und Vcrsorgungsregelung vom 25. SWj
tember / 4. November 1915 mit Gefängnis bis zu sechs Monate»
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Wiesbaden , den 28. Juni 1916.
Namens des Krcisausschusscs:

Der Vorsitzende, von Heimb « r5»
Wirb veröffentlicht.
Sonaenberg , den 8. Juli 1916.

Der Bürgermeister. Buckelt.
5N>
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